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und zahlreichen Notenbeiſpielen. Freiburg Schweiz Univerſitätsbuchhand⸗
ung (B Veith) 1895 XI und 317 S Preis M 3.60

Der Iun Deutſchland leider ſehr verkannte, aber Im Auslan hochge⸗chätzte Componiſt Habert un Gmunden ſagt im 1 963, 1895,
dieſer Zeitſchrift: „Durch die Einführung des mehrſtimmigen Geſanges wurde
dem gregorianiſchen Choral die tiefſte Wunde geſchlagen H nämlich
der Choral durch die Mehrſtimmigkeit mehr und nehr verdrängt wurde, ˙
verlor ſich mit der Zeit der wichtige Vortrag desſelben und nfolge deſſen
der Geſchmack an ihm, ſowie das Verſtändnis für ſeinen muſikaliſchen Bau“.

Das Unter dem vorgeſetzten Titel erſchienene CV des IDr Wagner,Profeſſors an der katholiſchen Univerſität zu Freiburg in der Schweiz, önnte
N eine fortlaufende Begründung obigen Ausſpruches Immer wieder
kommt der Verfaſſer auf den Satz zurück, „Man mi

ſſe, den Choral richtig
3U beurtheilen, ich N und vollſtändig von der modernen Muſikauffaſſung
losmachen. Wer Unſere heutige, weſentlich harmoniſche Auffaſſung nicht ganzheiſeite legt, wird den weſentlich und allein melodiſch gedachten Choral nie
und nimmer verſtehen“. In das Verſtändni der gregorianiſchen (lodie
wieder enzuführen, iſt der Zweck vorliegenden Buches, und nach
Durchſicht desſelben muſs wirklich dem Autor das Loh ſpenden, den
heabſichtigten wer erreicht aben

Ir Wagner offenbar ſich als einen hervorragenden Choral⸗kenner, und weiß ſeine Kenntniſſe Urd klare Darſtellung dem Leſer eicht
mitzutheilen und an gutgewählten Notenbeiſpielen zu veranſchaulichen. M
erſten Theile behande EL die Geſchichte des Chorals, im zwe lten Theile
deſſen Theorie. Das meiſte ußt auf den Vorſtudien, 2 die franzöſiſchenBenedictiner don Solesmes In den Mélodies grégoriennes Pothier
In deutſcher Ueberſetzung von P Kienle Unter dem Ite „Gregorianiſcher
Choral“) und In der monumentalen Paleographie musicale von Moce
4 veröffentlicht haben. Aber vieles darin iſt auch das Reſulta ſelbſt

2
ſtändiger Forſchung des Herrn Verfaſſers. Der Preis (6 iſt ein niedrigerin Anbetrac des reichen Inhaltes und des chönen Text⸗ und Notendruckes
—  2 Werk kann aufs wärmſte empfohlen werden.

Seckau. Bonaventura —0 3
4 Deutſches eſebu Ar öſterreichiſche GQ

en⸗

Bürgerſchulen. Von M‚ Neuf — Zweiter und ritter Theil.
Mit Erlaſs des hohen Miniſteriums für Cultus und Unterricht

Mat 1896, 9985, zum Gebrauche an katholiſchen Privat⸗
Mädchenbürgerſchulen zuläſſig erklärt.) Innsbruck 1896 Druck und VerlagFelician Rauch. 214 S. reſpectiwe 227 Preis gebunden

M 1.20, reſpective H 1.40
teſe beiden In urzer Zeit erſchienenen Theile hilden mit dem hereits

beſprochenen erſten Theile ein ehr gute. Leſebuch für die drei Claſſen unſerer
Mädchen-Bürgerſchulen. Es freut uns ungemein, daſs im ahmen der gegen⸗
wärtigen Normallehrpläne, ein treffliches Leſebuch Im katholiſchen Geiſte
erſchienen iſt Vom zweiten Theile ſind beſonders die Nummern 7 8, 2  ,
2 —305 40 5 , 8 10  2, 105, 107 und 115 als recht gut, praktiſch
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und zeitgemäß hervorzuheben Im dritten Theile ich des Herausgebers
fachmänniſche Hand beſonders Iu den überaus arten Frauenbildern und
Frauenleben Nummer „Deſterreichiſche Dichter“ nach Brugier 1
zwar gut orientierend, allein ſ[Ur öſterreichiſche Verhältniſſe och zu kurz
Geradezu Perlen ſind die Beiträge fener Dichter und Sck riftſteller unſeres
jehen aterlandes, welche reu zur Kirche ſtehen Es vbvare zu wünſchen,
daſ

U bald zur unterrichtlichen Behandlung und Verwertung dieſer Leſebücher
Eln ebenſo Uter Commentar geliefert würde, le uns Schubert eryan
Böhm — — W olche Handbücher zu den IM Schulbücherverlage In
Wien erſchienenen Leſebüchern geliefert haben Die Ausſtattung läſst nichts
3u wünſchen übrig

in Anton M Pleninger, Convicts trector
Theophila Vademecum [ur Lehrerinnen V  N  don Jakob Eck E Voctor

der T  heologie und P iloſophie Paderborn Sch öningl 224 Preis
00 1.50 gebunden M 5  3

Ein liebes, frommes Büchlein welches denen die * M demſelben Geiſte
M welchem geſchrieben pvurde leſ U manchen geiſtigen Gewinn ringen ann
deale Auffaſſung de Berufes der Lehrerin vorausſetzend kann ieſe auch

mächtig ördern
Wien Julius un 5

Religionslehrer m Civil⸗Mädchen⸗Penſionate
36 en des katholiſchen Preſsvereines der Dio⸗

eeſe S  eckau Jahrgänge 1894 Ind 1895
Zwei ſtattliche Bücher das, an denen ledigli 3u bedauern iſt, af

ſelbige venn auch geringen Rückgang der Vereinsmitglieder⸗
Statiſtik (von — 4828— auf 4762 gerab) regiſtrieren. Der volksthümliche TLon,
die Reichlhaltigkeit des Inhaltes, welcher die herkömmliche reitheilung „Er⸗
bauendes Belehrendes und Unterhaltendes“ aufwetis der gute
Klang der betheiligten Verfaſſer Namen Zapletal Khull Wall a. und
die zeitgemäße für I

iſ

en Bedarf berechnete Stoffauswahl als
Auferſtehung hriſti nach den heiligen Evangelien, Verhältnis der Sünde
zum Leiden und Sterben Chriſti Darſtellung und Auslegung der Aller  2
heiligen⸗Litanei, Geiſt des ürſtbiſf fes ger O die alle.  V geſtaltet die
„Gaben“ des Grazer Preſsvereines 3U echten Volkshüchern kögen denn
leſe unmer beliebter werden und den nhang des ruhrigen Preſsvereine
wirkſamſt fördern

Arnsdorf — —

Oeſt —3 Pfarrer Auguſtin ETO utka
Das nach der heiligen Schrift und der no

ſtiſchen Tradition Von nem Mitgliede des Ordens de eiligen
Benedictus. Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen. Mit Empfehlung
des hochwürdigſten Herrn BiſchOfes ainz M‚  ( kirchlicher Approbation.
208 SS. Mainz. Verlag Franz Kirchheim. 1896 Preis M‚2.50

15  —fl
Das hochwürdigen Biſchof Haffner Mainz varm empfohlene

RX  Ser iſt weder ſtreng wiſſenſchaftlich noch eigentlich volksthümlich. In wanzig
Capiteln handelt 8 über das unere Gebet und das geiſtliche Leben an der
Hand von Schrift⸗ und Väterſtellen Die Sprache iſt durchaus erhaben


